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80. Jahrgang 


Wien. 


Rede Briands: „Ich will vor allem ſeſtſtellen“, ſagte Dr. 
Curtius, „daß ich veabſichtige in einer Rede am Dienstag eals 
Antwort auf die Rede Briands ſeine Worte 
in ruhiger und ſachlicher Weiſe völlig zu entkrüften. 
Gegen den Vorwurf der Heimlichkeit und Ueber⸗ 
raſchung und dem der mangelnden Höflichkeit 
lann ich nur ſagen, daß ich alles getan habe, was nach loyaler 
Auffaſſung möglich war, und aus der Darlegung des Sachver⸗ 
halts wird man einſehen müſſen, daß ein loyaleres Verhalten 
nich! möglich war. 
Nichts iſt uns ferner gelegen, als mit Heimlichkeiten und 
Ueberraſchungen vorzugehen, 
oder gar eine Brandfackel zu legen und Beunruhigung hervor⸗ 
zurufen. Ich glaube auch, mit Recht fragen zu dürfen, wie weit 
denn in Wirklichkeit von uns eine Beunruhigung in die außen⸗ 
politiſchen Verhältniſſe getragen wurde. Wir haben aus unſeren 
Abſichten abſolut kein Geheimnis gemacht und 
ſind keineswegs als Friedensſtörer aufgetreten; 
mir ſind im Gegenteil beſtrebt, die Friede nspolitif auch 
mit dieſem wirtſchaftlichen Mittel Latente Gen. Im 
übrigen iſt es klar, daß wir die wirtſchaftliche Seite der Angele⸗ 


dieſer dem Chefredakteur des Blatles über die Auffaſſung der | 


Curtius antwortet Briand 


Keine politiihen Abſichten des deutſch-öſterreichiſchen Zollpaktes — Deutſchland hält an der Friedensmiſſion feſt 
Der wirkſchaftliche Zuſammenſchluß eine Notwendigkeit 


Die Wiener Sonn- und Montagszei hing veröffen:⸗ 
licht Mitteilungen des Reichsaußenminiſters Dr. Curtius die 


genheit zu erörtern haben; denn wirtſchaftlich iſt das Problem 
und nicht politiſch. 

Von einer Verletzung der Protokolle der Friedensverträge 

lann leine Rede ſein. 

Es war ja gerade das Ziel unſerer Bemühungen, uns ſtreng im 
Rahmen der Verträge zu halten, und ich bin feſt überzeugt, daß 
die geſamte europäiſche Oeffentlichkeit ſich zu meiner Auffaſſung 
wird bekehren müſſen. 

Der natürliche Weg zur Sanierung Europas geht davon aus, 
zuerſt das Sanierungswerk im kleinen Kreiſe zu verſuchen; 
erſt dann kann man Europa als Geſamtheit zuſammenfaſſen. Es 
liegt mir nichts ferner, als dieſe europäiſche Zuſammenarbeit 
nicht mitzumachen oder gar zu ſtören. Ich bedaure es 
außerordentlich, daß Miniſter Briand geäußert hat, daß wir den 
Weg des Friedens verlaſſen; aber wir hoffen, daß es ſich in kurzer 
Br herausſtellen muß, daß wir in Wahrheit keine Friedensſtörer 

ind 

Wie der „Morgen“, der ähnliche Mitteilungen über die 
Abſichten des Außenminiſters Dr. Curtius aus Berlin meldet, 
erfährt, erfolgt die Beantwortung der Rede Briands durch den 
Reichsaußenminiſter auf Grund einer Vereinbarung mit 
Vizekanzler Schober, da Briand ſich in ſeinen Ausführungen 
nicht an Oeſterreich, ſondern an Deutſchland ge⸗ 
halten hat. 


Henderson zum Minderheitenproblem 


London. Im Unterhaus wurde an Henderſon die 
Anfrage gerichtet, ob auf den letzten Sitzungen des Völkerbunds⸗ 
rates die polniſche Regierung aufgefordert worden ſei, irgend⸗ 
eine Garantie bezüglich der zukünftigen Behandlung 
der Minderheiten Oberſchleſiens zu geben. Der | 
Staatsſekretär des Aeußern antwortete, daß der Nat bei jeiner 
Ietten Zuſammenkunft die Anſicht ausgedrückt habe, es ſei im 
Intereſſe der Verſöhnung der beiden Bepöllerungselemente 
Oberſchleſiens wünſchenswert, daß Schritte unternommen 
mürden, irgend welche ofſiziellen Beziehungen, die vielleicht 
zwiſchen den örtlichen Behörden und Vereinigungen ausgeſpro⸗ 
chener nationaler oder politiſcher Tendenz beſtünden. 
zu löſen. Der Rat habe jerner verlangt, daß er auf ſeiner näch⸗ 
ſten Sitzung über alle von der polniſchen Regierung in die⸗ 
ſer Fache gefaßten Beſchlüſſe unterrichtet werde. ; 


Der Materler-Friedenspreis 
für Sie Eric Drummond 


Genf. Die Carnegie Stiftung hat, wie vom Völ⸗ 
kerbundsſekretariat mitgeteilt wird, dem Generalſekretär des 
Völkerbundes, Sir Eric Drummond, in Anerkennung ſei⸗ 
ner beſonderen Verdienſte um die Entwicklung einer inter⸗ 
nationalen Gemeinſchaftsorganiſation den nach dem Holländer 
Waterler benannten Friedenspreis verliehen. Sir Eric Drum⸗ 
mond hat die Ehrung angenommen, mit Rückſicht auf ſeine be⸗ 
eımtete Stellung aber die Carnegie⸗Stiftung gebeten, den Preis 


von 25 000 Gulden zu einem dem Intereſſe des Völkerbunds⸗ 


gedankens dienenden Zweck zu verwenden. In Erfüllung die⸗ 


ſer Bitte hat das Direktorium der Carnegie⸗Stiftung die ge: 
nannte Summe der Internationalen Vereinigung der Völker⸗ 
bundsligen in Brüſſel überwieſen. 


Schwere Skudenken-Anruhen in Madrid 


Der Schauplatz der Zuſammenſtöße in der ſpaniſchen Hauptſtadt; links unten: Polizisten ſchießen 
In Madrid kam es zu ernſten Ausſchreitungen 
Straßenbämpfe zwiſchen Studenten und Poliziſten zur Folge hatten. 
niſchen Fakultät beſetzt und ſchleuderten von dort aus einen Steinhagel auf die Schutzmannſchaft. 


Jakultät verbarrikadierten Studenten. 


auf die in der mediziniſchen 
der Studentenſchaft, die regelrechte 
Die Studenten hatten das Dach 1 5 Gebäudes der medizi⸗ 
Drei Studenten und ein 


Poliziſt wurden getötet. 


ſiſchen Regierung voll entſpꝛechen würde. 


mit dem diesjährigen 3 
ausgezeichnet 
wurde der Komponiſt Hans Pfitzner, dem am 26. März — dem 


Todeste ge Beethovens — der Preis in dere Preußiſchen Akademie 
der: Künſte überreicht wunde. 1 


Englands Aktion gegen die Jollunion 

London. Zu Beginn ſeiner Rede im Anterhaus äußerte ſich 
Henderſon eingehend über die Gründe, die ihn zu dem Vor⸗ 
ſchlag bewogen hätten, . R 

den Völkerbundsrat mit der rechtlichen Prüfung der 

deutſch⸗öſterreichiſchen Zollvereinbarungen zu befaſſen. 

Er erwähnte das Memorandum, das die franzöſiſche Regie⸗ 
rung am Tage ſeiner Abreiſe nach Paris in London habe 
überreichen laſſen, und fügte hinzu, es ſei ihm ſofort klar 
geweſen, g 

daß eilige 5 mit der Natur des Falles 

nicht vereinbar ſeien, . 
jondern im Gegenteil, daß rechtliche Punkte in Betracht kämen, 
die Sachverſtändigen Rat und reife Ueberlegung forderten. Bei 
ſeiner Ankunft in Paris habe er die franzöſiſche Meinung in 
einem Zuſtand ſehr natürlicher Beunruhigung gefunden. 
Nach ſorgfältiger Erwägung der in Vetracht kommenden Fra⸗ 
gen ſei er zu dem Schluß gefonimen, daß die Angelegenheit vor 
allem eine Angelegenheit ſei, 

die in die Zuftändigfeit des Völterbundsrates falle, 

Daher habe er am 25. März beſchloſſen, der deutſchen und 
öſterreichiſchen Regierung mitzuteilen, 

daß ſie ſich keinerlei Täuſchung über die ernſte Beſorg⸗ 

nis hingeben ſollten, 
die durch ihre Aktion in vielen Ländern und insbeſondere in 
Frankreich hervorgerufen worden ſei. Er ſei der Anſicht, daß, 
wenn nichts getan werde, um die beſtehenden Beſorgniſſe zu 
beruhigen, die Aufgabe derer, die beſtrebt ſeien, 

die Abrüſtungskonſerenz unter günſtigen eren 

zuſammentreten zu ſehen, 
durch eine anſcheinende Nichtberückſichtigung oder einfeitige Aus⸗ 
legung von Vertragsverpflichtungen ernſtlich gefährdet werden 


würden. Ich ließ, ſo fuhr Henderſon fort, dieſe Erwägungen 
dem deutſchen und dem öſterreichiſchen Kanzler mit all dem 
Nachdruck, 


den die Umſtände meiner Anſicht nach erforderten, 

unterbreiten, und ich richtete an ſie den Appell, daß ſie, ehe ſie 
weitergingen, dem Völkerbund, unter deſſen Auſpizien das Pro⸗ 
tokoll vom Jahre 1922 abgeſchloſſen wurde, eine Gelegenheit 
geben ſollten, ſich zu verſichern, 

daß der geplante Vertrag nicht im Widerſpruch zu den 

Verpflichtungen jicht, die Oeſterreich in dieſem Protokoll 

übernommen hat. 

Ich unterrichtete ſofort Briand von der Aktion, die ich unter⸗ 
nommen hatte, und der verſicherte mir, daß das Verſahre n, das 
ich in Ausſicht genommen habe, den A nſichten der franzö⸗ 
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Der engliſche Bergbauminiffer in Berlin 

Der engliſche Bergbauminiſter Shinwell (links) traf am Sonn: 

abend in Berlin ein, um mit dem Reichsarbeitsminiſter Dr. 

Stegerwald (rechts) über Fragen der internationalen Regelung 
der Arbeitszeit im Kohlenbergbau zu verhandeln. 


Die nächſte Tagung von Völkerbundsrat 
und Europaausſchuß 
Genf. Vom Völkerbundsſekretariat wird offiziell mitge⸗ 
teilt, daß die 63. Tagung des Völkerbundsrates am Montag, 
dem 18. Mai beginnt. Der Seſſion geht eine Tagung 
der Studienkommiſſion für die europäiſche Einigung, die am 
Freitag, den 15. Mai eröffnet wird, voraus. 


Mißerfolg der kommuniſtiſchen 
Streikparole 


Paris. Der Aufruf zu einem 24 ſtündigen Proteſt⸗ 
ſtreik, den die kommuniſtiſchen Bergarbeiter in Nordfrankreich 
für Montag planten, iſt jo gut wie gar nicht befolgt worden. 
In Valenciennes z. B. find von insgeſamt 15 000 Arbei⸗ 
tern nur 1000 der Arbeit ferngeblieben. In Douaji von 16 000 
nur 30009. Im Departement Pus⸗de⸗Calais fehlen von 
5000 Arbeitern nur 1700. Zu Zwiſchenfällen iſt es nirgends ge⸗ 
kommen. 


Der Auſtraliſche Bund zahlt die Schulden 
von Neu-Südwales 

Sidney. Bundesminiſter Scullin erklärte, der 
Auſtraliſche Bund werde die am 1. April fälligen Zinſen be⸗ 
gleichen, die Neu⸗Südwales an England ſchuldet, und in 
dieſer Weiſe verhindern, daß dieſer Staat ſeine Verpflich⸗ 
tungen nicht einhält. Er fügte hinzu, daß nach dem Gut⸗ 
achten der Juriſten der Bund auf Grund des Finanzabkom⸗ 
mens mit den Staaten für die Zahlung der Zinſen der An⸗ 
leihen der Staaten verantwortlich ſei. Wie verlautet, ſoll 
das Gutachten auch die Meinung ausſprechen, daß der Bund 
einen Staat wegen der Nichtzahlung der Zinſen verklagen 
könne. Es wird hier angenommen, daß der Bund in dieſer 
Weiſe verfahren werde. 


Abſtimmungsſieg der engliſchen 
Regierung 


London. 
dung eines Konſumentenrates vorſieht, und das Han⸗ 
delsminiſterium ermächtigt, die Preiſe für beſtimmte Waren 
einſchließlich Lebensmittel durch Verordnung zu regeln, in zwei⸗ 
ter Leſung angenommen. Zuvor war ein konſervativer Antrag 
auf Ablehnung der Geſetzes vorlage mit 263 gegen 220 Stimmen 
abgelehnt worden. 


Das Unterhaus hat das Geſetz, das die Bil: 
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Hindenburg und die Notverordnung 


Eine Erklärung der Reichsregierung gegen die Nationalſozialiſten und deutſchuationalen 


Berlin. 
klärung: 

Vertreter der Rechksoppoſition haben auf einer Ta⸗ 
gung am 29. März 1931 in Nürnberg eine Entſchließung gefaßt, 
die ſich mit falſcher Begründung gegen die Verordnung des 
Herren Reichspräſidenten zur Bekämpfung politiſcher Ausſchrei⸗ 
tungen vom 28. März 31 wendet. 


Die Verordnung des Herren Reichspräſidenten richtet ſich 
nicht gegen das Volksbegehren des Stahlhelms. Wie 
ſchon anläßlich der Konferenz der Innenminiſter der Länder vom 
18. März 31 erörtert worden iſt, ſoll ſie der legitimen Werbung 
des Stahlhelms für ſein Volksbegehren keinen Abbruch tun. In 
einer vor dem Erlaß der Verordnung liegenden Beſprechung mit 
dem für ihre Ausführung in Preußen zuſtändigen Herrn 
preußiſchen Miniſters des Innern iſt feſtgeſtellt worden, daß 
hierüber volles Einvernehmen zwiſchen dem Reichsinnenmink⸗ 
ſterium und dem preußiſchen Miniſterium des Innern beſteht. 


Die erwähnte Konferenz der Innenminiſter hat einmütig 
auf die Notwendigkeit hingewieſen, im Intereſſe des Staats und 
der Kultur der von der rechts- und von der links⸗ 
radikalen Oppoſition geſchürten Verhetzung deutſcher 
Volksgenoſſen gegeneinander mit ſcharfen rechtlichen Waffen ent⸗ 
gegenzutreten, dieſer Verhetzung, die den Nährboden bildet für 
die zahlreichen politiſchen Morde und Ausſchreitungen, die das 
deutſche Volk in den letzten Monaten zu beklagen hatte. Dabei 
ſind in einer ganzen Reihe von Einzelheiten beſondere Länder⸗ 
wünſche berückſichtigt worden. 

Die Behauptung des Nürnberger Beſchluſſes der Rechtsoppo⸗ 
ſition, die Reichsregierung habe im letzten Jahr feinerle: 
Aufbauarbeit geleiſtet, richtet ſich ſelbſt und iſt ebenſo 
falſch wie die der völligen Abhängigkeit der 
Regierung Brünings von der Sozialdemo⸗ 
kratie. 

Der Herr Reichspräſident, der übrigens ſtändig Vortreter 
der Rechtsoppoſition perſönlich angehört hat und über ihre Auf⸗ 
faſſung unterrichtet iſt, hat die Notverordnung im Vollerkennt⸗ 
nis ihrer einzelnen Beſtimmungen ihrer Handhabung und ihrer 
Wirkung erlaſſen. Die Forderung der Aufhebung der Verordnung 
ſtellt daher einen perſönlichen Angriff gegen den Herrn Reichs⸗ 
präſidenten dar. 


Die Reichsregierung erläßt folgende Er⸗ 


Es iſt tief bedauerlich und bedarf der ſchärfſten Abwehr, daß 
nunmehr von deutſchnationaler Seite verſucht wird, 
durch Entſtellungen und durch die Verbreitung un wahrer 
Behauptungen im Volke das Vertrauen in die Perſon und 
in die Ueberparteilichkeit des Herrn Reichspräſidenten zu unters 
graben. 


Die Ausftellung „Der Deutiche Offen“ 
in Köln 


Köln. Im Zuſammenhang mit den oberſchleſiſchen 
Feiern iſt in Köln eine Ausſtellung „Der Deutſche 
Oſten“ entſtanden, die im Kongreßſaal der Meſſe 
Platz gefunden hat und bis zum 25. Juni 1931 geöffnet 
bleibt. In umfangreichem karthographiſchem Material und 
zahlreichen Lichtbildern werden die Grenzverſchie⸗ 
bun gen im Oſten und das Grenzdeutſchtum 
anſchaulich gemacht. Die Erzeugniſſe der keramiſchen 
Induſtrie, Kunſtgewerbearbeiten, Modelle der Bergbauindu⸗ 
ſtrie, Schrifttum und Zeitungen aus des Oſtens ſchwerſter 
Zeit mit zahlreichen Lücken, die ein Dokument für das Wü⸗ 
ten der Zenſur bilden zeugen von deutſchem Wirken und 
deutſcher Kultur im Oſten. Im Laufe dieſer Woche wird 
eine Leſehalle eingerichtet, in der für die ganze Dauer der 
Ausſtellung alle Zeitungen des Oſtens ausliegen. 


Der Sohn des preußiſchen Kultus- 
miniſters verunglückt 

Berlin. Montag mittag um 12,15 Uhr fuhren die 
zwölf Jahre alten Schüler Eckhardt Grimme, der Sohn 
des preußiſchen Kultusminiſters und Hans Haupt nach 
Schulſchluß die Machnowerſtraße in Zehlendorf auf ihren 
Fahrrädern entlang. Dabei hängten ſie ſich, der eine lines, 
der andere rechts, an einen Laſtkraftwagen an und ließen 
ſich mitziehen. Infolge plötzlichen Schleuderns des Kraft⸗ 
wagens verloren die beiden Jungen den Halt, ſtürzten und 
gerieten unter die Räder des Anhängers. Beide wurden 
überfahren und ſchwer verletzt. 
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Japans erſte 


„Luftmädchen“ . 


Die japaniſche Luftverkehrs⸗Geſellſchaft ſtellte kürzlich acht junge Damen ein, die den Paſſagieren 


während der Fahrt die Sehenswürdigkeiten des Landes erklären ſollen. 


Außerdem werden ſich die 


„Luftmädchen, wie man ſie in Japan nennt, als Stewardeſſen betätigen. 


OPFER DER LIEBE 


ROMAN VON HANS SCHULZE 


28. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
In hilfloſer Verzweiflung ſtarrte die Kranke dem Mann 

ins Geſicht, der ſein Bubenſtück ſo planvoll angelegt hatte, 

1 jeder Einfluß auf die Tochter ausgeſchaltet, unmöglich 
en. 


„Egon!“ bat ſie endlich mit erſtickter Stimme. „Ich 
appelliere an dein Ehrgefühl als Edelmann! Haſt du denn 
gar keine Ehrfurcht vor deinem Kinde, bedenkt du denn 
gar nicht, was du ihr mit dieſer Heirat antuſt?“ 


Der Baron bewegte in unmutiger Abwehr die Hände 

„Ich verſtehe dich nicht. Marie! Wenn du dich doch end⸗ 
lich einmal daran gewöhnen möchteſt, die Dinge dielei 
Welt ohne die Briffe deines Idealismus anzuſehen. Ich 
gebe ja zu, daß an Senden als Freier manches auszuſetzen 
iſt, daß er fünger ſein könnte, daß er nicht gerade den 
Illuſtonen eines ſtebzehnfährigen Mädchens entſpricht Da» 
für hat er aber jo viele andere Vorzüge in die Magichale 
zu werfen, daß ihm jede andere Mutter unſeres Kreiſes 
unverzüglich ihre Tochter anvertrauen würde. Er liebt 
Eva-Maria und wird fie auf den Händen tragen Anſer 
Kind geht an ſeiner Seite einer glänzenden Zukunft ent⸗ 
gegen.“ 

„Ja, einer Zukunft in einem goldenen Käfig.“ 

„Die Zukunft Eva-Marias it jedenfalls geſichert,“ fuhr 
der Baron unbeirrt fort. „Du ſiehſt immer nur die sine 
Seite der Medaille: Eva-Matias Heirat; bedenke aber auch 
einmal die Kehrſeite: Wenn Eva-Maria Sendens Antrag 
urückgewieſen hätte oder noch zurücweiſen würde, dann 
f en wir in drei Monaten auf der Straße, und ich lönnte 
mir eine Stellung als Inſpektor ſuchen, wenn man ſolch 
alten Mann wie mich überhaupt noch aus Mitleid enga⸗ 
iert. Und was ſoll aus dir und Eva⸗Maria werden, der 

rau und der Tochter des bankrotten Gutsbeſitzers?“ 


verzweifelt aus 


„Ich will aber dieſes Opfer nicht!“ brach die Baronin 
„Ich habe zu allem geſchwiegen. Egon. 
was du mir im Laufe unſerer Ehe angetan, mie du lang⸗ 
ſam einen Pfeiler nach dem ayderen aus dem Bau meines 
Lebens herausgenommen ßaſt Das ging hiaher mich allefn 
an. fetzt aher handeſt es ſich um mein Kind Ich darf und 
will es nicht annehmen daß für die kurze Zeitſvonne die 
mir auf dfeſer Erde vielleicht nur nach zugemeſſen ift Eva⸗ 
Maria mit einem ganzen. Tannen Pohen zaßlen Intl, Dar⸗ 
fihor fe} harmherzin. Kann! Mach hinten Schritt riitnännte 
Ich würde im Grabe keine Ruhr Finden bei dem Gedanken 
an das Martyrium das mein Kind um meinetwillen er⸗ 
leiden muß“ 

Mit einem flenenden Ausdruck in den ſchönen. ner⸗ 
härmten Zügen ſaß fie ihm in das harte Geſicht, doch der 
Baron hlieh unhement. 

„Zeige mir einen anderen Ausweg“ ſagte or, und IM 
werde deinen Munich erfütlen So. mie die Norhäftnifie 
jetzt liegen kann ich es nicht Menn Eyg Marin heute in 
dem Ueßerſchwane ihrer Rehrnehn Tahre noch wicht begreift 
warum dieſe ho Fir e eine Matmanhinfeit i ſo wird fe 
mir fnäter, wenn fe erſt den Segen ſichever gofeſttoter Noy⸗ 
häftnine kenvengelernt hat, um ſo mehr Dau miſſen daß 
ih vorſorgend ihren Pohonamen goehnet fabe Narım kann 
ich von meinem Entſchluß nicht abgehen. Das iſt mein 
letztes Mart!“ 

„Es it aut!“ 

(ein Ausdruß düſterer Entſchkoſſenheit trat in das Ge: 
ſicht der Baronin. ; 

„So muß ich denn zu einem fnkarfton Mittel ſchroiten 
wenn meinem Kinde auch das Herz darüber bluten ſollte“ 

„Nun, und das wäre?“ 

„Ich habe Eva⸗Maria ſtets in dir den Nater ehren ge⸗ 
lehrt. Egon Ich habe ihr mit bewußter Abſicht ein Ideal⸗ 
bild deiner Perſon geſchaffen, zu dem fie aufichen kann: 
well ich wünſchte, daß ihr die Erinnerung an das Eltern: 
haus rein und ungetrübt bleiben möchte! Ich weiß. Eva⸗ 
Maria liebt dich, vertraut dir Nur auf dieſem Wege kannſt 
du ihr die Einwilligung zu einer Ehe mit Senden abge⸗ 


tungen haben Das muß fetzt herunter, die Maske, die 
Lüge! Dein Kind ſoll dich erkennen lernen, wie du in 


Wahrheit biſt: daß nur du in deinem feigen. kleinlichen 
Egoismus das Opfer dieſer Ehe von ihr verlangſt!“ 

„Marie!“ 

Mit eilernem Griff umſpannte der feiner Sinne kaum 
noch mächtige Mann den Arm der Kranken. ' 

„Reize mich nicht zum äußerſten, oder ich weiß nicht, 
was ich tue!“ d 

Mit einer hochmütigen Bewegung befreite ſich die Bas 
ronin von ſeiner Berührung. 

„Bitte, ſchlag mich dach auch noch! Darum geſchieht doch, 
was ich für Recht und Notwendigkeit halte! Noch heute ſoll 
Eva Maria aus meinem Munde erfahren, wie 9 du 
ihr Vertrauen verdient! Dann mag ſie entiheiden, welchen 
Weg ſie gehen will Und ich zweifle nicht, daß ſie an der 
Seite ihrer Mutter zu finden ſein wird“ 

Mit fliegendem Atem ſank die Kranke wieder in die 
Kiſſen zurück und preßte die Hand auf das ſtürmiſch ſchla⸗ 
gende Herz. 

In unheimlicher Ruhe hatte der Baron dſeſen letzten 
Sturm fiber ſich ergehen laſſen; nur das nerpöſe Flackern 


ſeiner Augen verriet, wie es bei den verächtlichen Worten 


ſeines Weibes in ihm arbeitete. 


„Du mußt natürlich tun. was du nicht laſſen kannſt.“ 
. er endlich „Ich kann dich nicht hindern. wenn du 
deinem Kinde das Bild des Vaters in den Schmutz ziehen 
willſt Bald wird ja auch dank deinem Dazwiſchentreten 
mein Name noch aus einem anderen Grunde in aller 
Munde fein Sa wiſſe denn, es handelt ſich nicht allein 
mehr um unſer Hab und Gut, um unſere materielle Exi⸗ 
ſtenz. Nein, auch die Ehre unferes Hauſes ſteht auf dem 
Spiel, wenn es mir nicht gelingt, durch Eva Marias Hand 
Sendens Hilfe zu gewinnen“ ya li 

Er beugte ſich ganz dicht zu dem Kopf der Gattin hera 
und flüſterte ihr mit heiſerer Stimme ein paar haſtige 


9 1 . 
Worte ins Ohr (Fortſetzung folgt.) 


RE A 


Pleß und Umgebung. 


70. Geburtstag. 
Iron Gaſtwirt Franziska Wrobel, begeht am Dienstag den 
31. d. Mts., ihren 70. Geburtstag. Das in voller geiſtiger und 
körperlicher Rüſte ſtehende Geburtstagskind kann ſich rühmen, 
dem Haufe, dem es mit mütterlicher Treue und Sorgfalt vor⸗ 
Steht, einen Ruf verſchafft zu haben, der an die Tradition der 
alten guten Zeit anknüpfend, es ſich zur Ehre rechnet, den Gaſt 


wohlwollend zu empfangen und mit Dank entlaffen zu haben. | 


Ein 3. Gaſtſpiel der Tegernſeer. 

Es iſt gelungen für Pleß noch einen dritten Gaſtſpielabend 
der Tegernſeer zu erwirken, der am Donnerstag, den 23. April, 
ſtattfinden wird. Zur Aufführung kommt die heitere Bauern 
komödie „Das Loch in der Wand“, 


Oſterferien. 
Die hieſigen Anterrichtsanſtalten ſchließen am Dienstag, den 
31. d. Mts. ihre Pforten, um in die Oſterferien zu gehen. Der 
Unterricht wird vorausſichtlich am 14. April wieder aufgenom⸗ 
men werden. 


5 Viſitation der Volksſchulen. 

Seit dem 26. d. Mts. werden die Volksſchulen des Pleſſer 
Kreifes von einem Delegierten des Worſchauer Anterrichtsmi⸗ 
niſteriums im Beiſein eines Delegierten der katholiſchen Schul⸗ 
behörde viſitiert. 


Drainage⸗Genoſſenſchaft Pleß. 

Wie im Anzeigenteil vorliegender Nummer bekannt gemacht 
wird, hält die Drainage⸗Genoſſenſchaft Pleß am Sonntag, den 
19. April d. Is., mittags 12 Uhr, im Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
ſaale ihre Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſtehen folgende Punkte: 1. Erſtattung des Geſchäftsberichts, 2. 
Rechnungslegung. 3. Entlaſtung des Vorſtandes. 4. Neuwahl 
des Vorſtandes 5. Genehmigung des Voranſchlages für das 
Jahr 1931. 6. Anregungen aus der Verſammlung. 


Der Verlierer kann ſich melden. 

In unſerer Geihäftsitelle it eine Brieftaſche mit 3000 JI. 
Inhalt, jedoch ohne Ausweispapiere, als gefunden abgegeben 
worden. Der Verlierer kann das Geld, nach beweiskräftiger 
Geltendmachung, in unſerer Geſchäftsſtells in Empfang neh⸗ 
men. Sollte ſich der Verlierer bis zum 5. April nicht melden, 
fo werden wir den Betrag für wohltätige Zwecke an das hie⸗ 
ſige Finanzamt überweiſen. 


Eyangeliſcher Kirchenchor Pleß. 


Die am Dienstag, den 31. d. Mts., ſtattfindende Chorprobe, 
wird nicht im „Pleſſer Hof“, ſondern in der Kirche abgehalten. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 
Mittwoch, den 1. April, 6 Uhr: Amt auf beſondere Mei⸗ 
nung cus der Stadt. Gründonnerstag, den 2. April, wird bis 
früh 8 Uhr Beichte gehört; 8 Uhr, heilige Meſſe und Prozeſſion. 
Karfreitag, den 3. April, 8 Uhr: Zeremonien und Praozeſſion 
ums heilige Grab, anſchließend polniſche Predigt, nachmittags 
3 Uhr: deutſche Predigt. Karſamstag, den 4. April, 6 Uhr: 
Waſſerweihe und heilige Meſſe: 4 Uhr: Speiſenweihe. Aufer⸗ 
ſtehungsſonntag, den 5. April, 5 Uhr: Auferſtehungsfeier und 


Prozeſſion; 7% Uhr: polnisches Amt; 9. Uhr: dautſche Predigt. 
und Ant mit RN en 8870 a ee Ahr: 


n katholſſchen Fraue 
polniſche Predigt und Amt mit Segen; Oſtermontag, den 6. 
April, 6% Uhr: ſtille heilige Meile; 7% Uhr: polniſches Amt 
mit Segen; 9 Uhr: deutſches Amt mit Segen; 10% Uhr: bei 
gutem Wetter in der Hedwigslirche polniſche Predigt und Amt 
mit Segen. 


Evangeliſch⸗deutſche Gemeinde Pleß. 
Gründonnerstag, den 2. April, nachmittags 6 Uhr: Abend⸗ 
enden Karfreitag, den 3. April, 7% Uhr: Abendmahls⸗ 
feier, nachmittags 3 Uhr: Gottesdienſt. Oſterſonntag, den 5. 
April, 10 Uhr: Gottesdienſt: Oſtermontag, den 6. April, 8% 
Uhr: Gottesdienſt. 


Fahrpreisermäßigungen für Mitglieder des Beskiden⸗ 


vereins. 

Durch die Zugehörigkeit des Vesbidenvereins zum Verband 
der polniſchen Touriſtenvereine in Warſchau haben die Mit: 
glieder des Beskidenvereins die Möglichteit, ab 1. April d. Is. 
auf Grund einer ſpeztellen Legitimation, die der Beskidenverein 
feinen Mitgliedern ausſtellt, bei Bahnfahrten zu touriſtiſchen 
Zwecken Fahrpreisermäßigungen im Ausmaße bis zu 25 Pro⸗ 
zent des normalen Fahrpreiſes in Perſonen⸗ oder Schnellzügen 
zu genießen. Die Fahrt kann in der erſton, zweiten und drit⸗ 
ton Klaſſe zurlidgelegt werden. Die Fahrpreisermäßigung bann 
an allen Tagen des Jahres 1991 in Anſpruch genommen werden, 

Die Rückfahrt iſt an einen beſtimmten Termin nicht gebun⸗ 
den. Der Zwang zur Löſung einer Rückfechrtkarte iſt nicht vor⸗ 
handen, das Mitglied des Beslidenvereines, das ſich mit der 
vorerwähnten Legitimation ausweist, erhält bei der Hinfahrt 
die um 25 Prozent ermäßigte Fahrkarte, bezw. löſt bei der 
Rückfahrt eine abermals um 25 Prozent ermäßigte Fahrkarte. 
Die mehrerwähnten Legitimationen erhalten die Mitglieder des 
Bes kidenvereins, went fie eine mit den Jahreskupon 1931 ver⸗ 
ſehene Mitgliedskarte des B. V. vorweiſen. eine entſpre⸗ 
chende Photographie beibringen und zum Erſatz der 
Selbſtkoſten des Vereines den Betrag von 3 Zloty erlegen. 
Auswärtige Mitglieder können um die Legitimation auch ſchrift. 
lich jederzeit einjchreiten. Die im vorſtehenden genau erklärten 
Fahrpreisermäßigungen ſind fo wichtig, de lein die Touriſtik 
aktiv ausübendes Mitglied des Beskidenvereines es verſäumen 
ſollte. die Legitimationen für die Fahrpꝛeisermüßigungen vom 
Beskidenverein zu beziehen. Nichtmitglieder werden gut tun, 
oheſtens dem Beskidenverein als Mitglieder beizutreten. An⸗ 
meldungen nehmen entgegen der Schriftführer des Voreins 
Aſſiſtent Jahn und die Goſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger“ 

— | 3% 


Aus der Wo’emodichait chleſie 
Arbeitsloſen zur Beahfun“! 


Nach einer neuen miniſteriellen 9 werden die 
e welche nach dem Erwerbsloſenfürſorge⸗ 
geb vom 18. Juli 1924 zur Auszahlung gelangen und 

eren Karrenzzeit am 30. April abläuft, auf weitere vier 
Wochen verlängert. 


Gerantworilicher Redakteur, Reinhard Man in Kattowitz. 
Drug u. Verlag: Vita“ naklad drukarski. Sp. 2 Dr. odp 
f Katowice, Kosciuszki 29. 


Das ſchleſiſche Budget angenommen 


Neue Steuerbelaſtung durch den Straßenbaufonds — Gachliche Beratungen 


Der Schleſiſche Sejm hat geſtern, nach 14 ſtündiger Be⸗ 
ratung, in ſeiner 7. Sitzung das ſchleſiſche Budget angenom⸗ 
men. Von 10% Uhr morgens tagte das Parlament bis 
gegen 12 Uhr und gab damit ſeinen Willen kund, dir wid) 
tigſte Aufgabe, die Bewilligung des Haushalts, im Rahmen 
der geſetzlich vorgeſchriebenen Form zu erledigen. Vorher 
wurde gegen die Stimmen der Sozialiſten noch das eſetz 
bezüglich Schaffung eines F in allen drei Le⸗ 
jungen angenommen. Innerhalb der Beratungen 
vor dem Budget ſei auf eine Vorlage verwieſen, die die 
Schaffung eines beſonderen Ausſchuſſes aus allen Parteien 
vorſieht, der ſich mit dem Wohnungsbau und der Schaffung 
eines beſonderen Fonds für Bauzwecke befaſſen ſoll. Bei 
dieſer Gelegenheit ergriff Abg. Dr. Glücksmann (Soz.) 
das Wort und wandte ſich gegen die Ausführungen des Sa⸗ 
nators Abg. Dr. Kotas, der den Abbau des Mieterſchutzes 
fordert und hiorin eine Möglichkeit ſieht, den fraglichen Bau⸗ 
fonds zu ſchaffen. Im Verlauf der Beratungen wurde auch 
eine Reſolution zwecks Verbeſſerung des Privatangeſtellten⸗ 
nerſicherungsgeſetzes angenommen, über welche vom Abg. 
Pawlas reſeriert wurde, ferner die Annahme eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend Renten für die Poliziſten und deren Ange⸗ 
hörige, falls dieſe im Dienſt erwerbsunfähig werden, wo⸗ 
rüber der Abg. Kozur referierte. 

In der 

Generaldebatte zum Budget, 

welche gegen 2% Uhr begann, ergriff zunüchſt der Vor⸗ 
ſitzende der Budgetkommiſſion, Abg. Chmielewski, das 
Wort, der die Arbeiten der Kommiſſion charakteriſierte und 
die Ziele aufwies, von denen die Kommiſſion geleitet war. 
Er legte die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge dar, die im 
Budget zum Ausdruck kommen und bewies beſonders an 
Hand des Zuhlenmaterials, daß es das Hauptbeſtreben der 
Kommiſſion war, eine 

Refikation der ſchleſiſchen Rechte gegenüber der Zen⸗ 

tralregierung 
herbeizuführen, was auch in einer Reihe von Reſolutionen 
zum Ausdruck kommt. Es ſei hier beſonders hervorgehoben, 
daß dem Abg. Chmielewski für ſeine ſachlichen Arbeiten bei 
dem Budget beſondere Anerkennung gebührt. 

Nunmehr äußerte Abg. Dr. Hager die Wüniſche des 
Korfantyklubs, erging ſich in Einzelheiten und ſtellte den 
guten Willen der Sanatoren n Zuſammenarbeit 
in Frage, da ſie nirgends als in Worten zum Ausdruck 
komme. Die hier jo oft erwähnte Zuſammenarbeit müſſe 
eine Phraſe bleiben, ſolange die Gegenſeite nicht die beſte⸗ 
henden Mehrheitsverhältniſſe anerkenne. 8 

Abg. Witczaf erklärt im Namen des Regierungs⸗ 
lagers, 0 alles in beſter Ordnung ſei und ſein Klub im⸗ 
mer dabei ſein werde, wenn es ſich um die autonomen Rechte 


der Wojewodſchaft handelt, und der Wojewode ſelbſt habe 
in dieſer Hinſicht gezeigt, daß er bei den Zentralbehörden 
immer in dieſem Sinne hinwirke. 


| Betr, das neue Meideweien 


Auf Grund verſchiedener Eingaben jeitens der Woje⸗ 


wodſchaftsbehörde und den Hausbeſitzern hat das Innen: 
minſterium beſchloſſen, in Anbetracht der finanziellen und 
techniſchen Schwierigkeiten, den Termin zwecks Durchführung 
der neuen Meldevorſchriften endgültig auf den 31. Dezember 
1931 hinauszuſchieben. Anfangs wurde der äußerſte Ter⸗ 
min auf den 1. Juli d. J. feſtgeſetzt. 


Der Schiedsspruch vorläufig nicht beſtäkigt 


Am vergangenen Freitag weilte in Warſchau eine Dele⸗ 
gation des Arbeitgeberverbandes, die im Arbeitsminiſterfum 
die Beſtätigung des Schiedsſpruches über den Lohnabbau in den 
Enzgruben forderte. An demeſlben Tage ſprach auch unter 
Führung des Sekretärs Kot eine Arbeiterdelegation, die die 
Abweiſung des Schiedsſpruches verlangte. Das Arbeitsminiſte⸗ 
wum hat erklärt, daß die Sache zuerſt geprüft, weshalb der 
Schiedsspruch vorläufig nicht beſtätigt wird. 


120 Angeſtellten des Hütten yndikats gekündigt 


Wie verlautet, ſind 120 Angeſtellten des Polniſchen Eiſen⸗ 
ſyndikats in Kattowitz, Kündigungsſchreiben, ſeitens der Direk⸗ 
tion, zugeſtellt worden. Die Kündigung wind ab 30, Juni d. Is. 
ausgeſprochen. Es heißt, daß der größere Teil der Beamten, 
bezw. Angeſtellten, mit dor Wiedereinſtellung, allerdings zu ar 
deren Gehaltsbedingungen, rechnen kann. Bei einem beſtimm⸗ 
ten Prozentteil lommt Wiedereinſtellung nicht in Frage. 
Näheres über die eigentlichen Maßnahmen der Direktion, hin⸗ 
ſichtlich der Wledereinſtellung, bezw. Entlaſſung, dürfte ſich erſt 
aus den Verhandlungen mit dem Demobilmachungskommiſſar 
ergeben. 


Preſſeſünder vor Gericht 
Freiſpruch in der Reviſionsluſtanz. — „Kattowitzer Zeitung“ 
mit 600 Zloty Geldſtraſe belegt. 

Im „Volkswille“ wurde vor 9 7 Zeit der Ar⸗ 
tikel „Auch ein Schulleiter“ e e s hieß u. a., daß 
der Maſchiniſt Zyska aus Nikolai, der ſeine Tochter in die 
Minderheitsſchule umſchulen laſſen wollte, von dem Schul⸗ 
leiter in einer unſtatthaften Weiſe abgefertigt worden iſt. 
Der Autor des Artikels ſprach davon, daß der Schulleiter 
wütend geworden ſei. Diejer Ausdruck wurde jo ausgelegt. 
als ob der Schulleiter toll geweſen ſei. Auf Grund einer 
Anzeige wurde Chefredakteur Kowoll mit einem Polizei⸗ 
mandat von 300 Zloty belegt, doch wurde dagegen Berufung 
angemeldet. In zweiter Gerichtsinſtanz wurde darauf aus⸗ 
drücklich hingewieſen, daß der Ausdruck wütend mit „toll“ 
nicht in Einklang gebracht werden könne und unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden auch keine Beleidigung des Schul⸗ 
leiters erfolgt iſt. Chefredakteur Kowoll wurde frei⸗ 
geſprochen. f 

Verhandelt wurde auch gegen Redakteur Jan Ka⸗ 
walec von der „Gazeta Nobotnicza, der nach Aufhebung 
des Urteils 1. Inſtanz ebenfalls freigeſprochen worden iſt. 

In der „Kattowittzer Zeitung“ erſchien im Zuſammen⸗ 
hang mit der Feier anläßlich der 100 jährigen Wiedergeburt 
Polens, in der literariſchen Beilage der Artikel „Der poln. 
Aufſtand von 1830“. Er erregte das Mißfallen polniſcher 


Abg. Dr. Pant griff in ſeinen Ausführungen lediglich 
den kulturellen Teil heraus und beſchäftigte ſich ſehr aus⸗ 
führlich mit der Autonomie des Schulweſens im Bielitzer 
Teil. Es ſehe jo aus, als wenn man nur das Recht des 
Jahlens der Steuern hätte, aber einen Einfluß auf die 
Schulen beſitze man nicht, mit dieſem Zuſtand müſſe endlich 
gebrochen werden. Die Bestrebungen der Schulabteilung 
gehen nach wie vor in der Richtung des Abbaus deutſcher 
Schulen, die anteilmäßig nicht genügend berückſichtigt wer⸗ 
den. Er forderte ſchließlich ein beſonderes Geſetz, welches 
das Schulweſen allgemein regelt und forderte die Einhal⸗ 
tung von Reformen, bis dieſes Geſetz vom Sejm angenom⸗ 
men ift. Sein Mißtrauen richte ſich beſonders gegen die 
Schulabteilung und deren Leiter, als auch gegen die Ver⸗ 
ſprechungen der Zufammenarbeit, die nirgends zu jehen ſei, 
wandte ſich gegen die unzulänglichen Lehrkräfte und die jals 
i die gegenüber den Minderheiten angewendet 
wird. 

Abg. Dr. Glücksmann (Soz.) erklärte, daß ſein Klub 
gegen das Geſamtbudget ſtimmen werde, um damit zum 
Ausdruck zu bringen, daß er kein Vertrauen zu der hier an⸗ 
geregten Zuſammenarbeit habe. 

Hierauf trat man in die 

Einzelberatungen der Etatstitel 

ein. Zu den verſchiedenen Poſitlonen ſprachen eine Neihe 
von Rednern, die die verſchiedenſten Wünſche zum Ausdruck 
brachten. Abg. Soſinski kritiſierte insbeſondere ſcharf 
das Verhalten des h anläßlich der Abſtimmungs⸗ 
feier im Sejm, daß dieſer mit keinem Worte die Verdienſte 
Korfantys anerkannt habe. Ferner unterſtrich er, daß die 
ganze Sanacja und ihr Anhang heute nicht in Oberſchleſien 
fette Poſten hätte, wenn nicht Korfanty vor 30 Jahren zu 
dieſem Erfolg die Grundlage gelegt hätte. Das oberſchleſiſche 
Volk iſt mit dieſem Regime ſehr unzufrieden, es will ſich 
nicht in zwei Teile ſcheiden laſſen, wie es jetzt geſchieht. Zum 
Polizeietat ſprach der Ag. Wieczorek, der gleichfalls die 
Polizeiorgane angriff. 

Zu verſchiedenen Teilen des Budgets ſprechen noch die 
Abg. Kowoll und Dr. Glüdsmann als Bericht⸗ 
erſtatter der Budgetkommiſſion. Gegen 12 Uhr wurde 

das Budget in zweiter und dritter Leſung gegen die 
Stimmen der Sozialiſten angenommen. 

Hierauf nahm man eine Reihe von Reſolutionen an, die die 
Durchführung des Budgets betreffen, unter anderem auch 
den Wunſch ausivrehen, daß zwiſchen der Wojewodſchaft 
und der Zentralregierung recht bald eine Verrechnung der 
Finanzverhältniſſe vor ſich gehen möge. Der deutſche Klub 
bringt einen Dringlichkeitsantrag, bezüglich der 

Schaffung eines Wahlgerichts durch den Sejm, 
damit die Wahlproteſte erledigt werden können, da die 
Wahlordination eine ſolche Inſtitution vorſteht. 

Gegen 12 Uhr ſchloß der Marſchall die Sitzung, 
nächſte Sitzung wird ſchriftlich einberufen, 


die 


— 


Patrioten, welche ihrem Unmut in der Meile Luft machten, 
indem ſie die Schaufenſterſcheiben der „Kattowitzer Verlags⸗ 
buchdruckerei Sp. Akc.“ zertrümmerten, freilich zum Schaden 
derjenigen Verſicherun N welche für evtl. Tumult⸗ 
ſchäden aufzukommen ha te. Mehrere Tage darauf erfolgte 
von der Preſſezenſur die nachträgliche Konjistation der bes 
trefſenden Zeitungsauflage. In erſter Gerichtsinſtanz wurde 
der veranwortliche Redakteur Dr. Hoffmann wegen dieſes 
Artitels zu einer ſechsvöchentlichen Gefängnisſtrafe verur- 
teilt. Gegen dieſes Urteil wurde ſofort Beruſung eingelegt. 
Am vergangenen Sonnabend verhandelte die 2. Gerichts⸗ 
inſtanz erneut in dieſer Preſſeſache. Redakteur Dr. Hoffmann 
brachte vor Gericht zum Ausdruck, daß er an dem fraglichen 
Tage nicht in der Redaktion verweilte und daher keine 
Möglichkeit hatte, die beanſtandete Abhandlung zu überprü⸗ 
ſen u. gegebenenfalls zurückzuhalten. Nach Durch ührung der 
Verhandlung wurde das Urteil 1. Inſtauz aufgehoben und 
die ſechswöchentliche Gefängnisſtrafe in eine Geldſtrafe von 
600 Zloty umgewandelt. 

Zu verantworten hatte ſich dann der verantwortliche 
Redakteur Skrzypazak von der „Polonia“, der wegen 
Wiedergabe einer auf dem Kongreß der Zentrolinken in 
Krakau verfaßten Nejolution ein Polizeimandat von 150 Zl. 
erhalten hatte, in erſter Gerichtsinſtanz aber gar zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt wurde. Die 2. Gerichtsinſtanz 
ſah ein Verſchulden des Redakteurs als t { 
und ſprach dieſen nach Aufhebung der v erwöchentlichen Ge⸗ 
fängnisſtrafe frei. „Gegen den gleichen Nedakteur wurde 
noch in einer anderen Preſſeſache vrehandelt, in welcher das 
Gericht gleichfalls nach Aufhebung des Urteils 1. Inſtanz 
auf Freiſpruch erkannte, 8 


Kattowitz und Umgebung 
„Die Brücke“. 

Schauſpiel in 4 Aufzügen von E. G. Kolbenheyer. 

Der Verfaſſer dieſes Stückes hat nicht nur ein techniſches 
Problem aufrollen wollen und zwar durch den Bau einer Brücke, 
die allen Stürmen und Naturezeigniſſen Sband halten ſoll, ſon⸗ 
dern er überträgt dieſe Handlung ſymboliſch uf Leben und 
Leiden, auf die Beſchaſſenheit der Welt in ihrem gegenwärti⸗ 
gen Zuſtand und zukünftige ideele, notwendige Veränderungen. 
Kolbenheyer ſpricht eine klare Sprache, er zeigt ſeſſelnde Hand⸗ 
lung, vor allem aber präſentiert er die Menſchen ſelöſt im blen⸗ 
denden Lichte ohne Maske, deutlich ſcharf umriſſen. Der Dich⸗ 
ter kommt zu keiner Löiung, wie die verſchiedenen Welten zu 
einander gelangen mögen, er lüßt den Weg ofſen. aber die Ex⸗ 
kenntnis, daß Schafſen und Grübeln immer neue Werke erfin⸗ 
den können, leitet über zu der Ho'fnung, deß die Jungen, die 
Neuen ſchon willen" werden, wohin ihr Ziel führen muß. Das 
Stück iſt gut aufgebaut, hätte allerdings die Dialoge nicht all- 
zu breit ausſpinnen müſſen, um das Tempo beſſer beeinfluſſen 
zu können. 2 

Wir ſahen geſtern wiederum ein Spiel unjerer Künſtler, 
wie es beſſer und eindrucksvoller auch nicht auf großen Büh⸗ 
nen geboten werden könnte. Otto Nißl gab den Erbauer der 
Brücke mit dem notwendigen Einſchlag von Energie und Ge⸗ 
dankentum und überraſchte aufs neue durch die Steigerung ſeiſter 
Leiſtung. Herbert Albes verlieh dem Ingenieur Rüb⸗ 
ſam Dämonie und Ueber menſchliches und war doch menschlich jo 
nahe und klein, wie eben nur dieſer Künftler hervorragend eine 
ſolche Rolle zu geben weiß. Margarete Barowska bot 
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eine wundervolle mütterliche Figur, Ilſe Hirt als Tochter 
Franziska war am rechten Platze, Paul Werner Hauß⸗ 
mann faßte den Privatdozenten in geſchickter Meile auf, Ju: 
lius Schneider wurde mit ſeinem Werkmeiſter nicht ſo 
recht fertig. Als Regieleiter muß er unbedingt mehr Tempo 
halten. Haindl hatte wunderbare Bühnenbilder, ſpeziell die 
Brücke darſtellend, geſchaffen, wobei rund: und ſpitzgotiſch vor⸗ 
herrſchten. 

Das Publikum war interefſiert und zollte lebhaften Beifall. 
Der Beſuch war gut. A. K. 


Deutſche Theatergemeinde. (Tanzabend Inge Deh⸗ 
ner) Der Tanzabend unjerer einheimiſchen Künjtlerin, Inge 
Dehner findet nicht am Freitag, ſondern am Donnerstag, den 
9. April im hieſigen Stadttheater, abends 8 Uhr, jtatt. Der Vor: 
verkauf beginnt am Donnerstag, den 2. April an der Theater⸗ 
kaſſe Rathausſtr. (ul. Teatralna). 

Franzöſiſchkurs der Volkshochſchule. Die nächſte Stunde des 
Franzöſiſchkurſes findet Mittwoch, den 1. April 1931, um 428 
Uhr abends, im Klaſſenzimmer Nr. 32 des Lyzeums, Katowice, 
ulica 3⸗go Maja, ſtatt. Wir bitten alle Teilnehmer, die bei der 

erſten Stunde noch nicht anweſend waren, beſtimmt zu erſcheinen, 
da alle Nichtan nee nden geſtrichen werden. 

Freiwillige T iſteigerung! Die jeit einigen Monaten in 
Kattowitz weilende Menagerie iſt der ſchweren Wirtſchaftslage 
wegen, nicht mehr im Stande, die Tiere zu erhalten. Es findet 
daher am morgigen Mittwoch eine öffentliche Verſteigerung des 
Elefanten ſtatt. Der Meiſtbietende erhält noch einen Papagei 
als Zugabe. Außerdem werden noch eine Anzahl Angorakatzen 
verloſt. Der Eintritt zu dieſer Verloſung koſtet nur 50 Groſchen. 
Ferner können auch einige Rieſen- und Zwergaffen zur Verio— 
ſung gelangen. Wir bitten das geſchätzte Publikum von dieſer 
Verloſung Gebrauch zu machen, da ſich ſelten jo eine Gelegenheit 
bieten wird, Tiere, die außerhalb unſeres Kontinents leben ſo 
billig zu erwerben, wie es morgen der Fall ſein wird. 

Fahrradmarder. Nus dem Korridor der Grubenkranken⸗ 
kaſſe, auf der ulica Marſzalka Pilſudskiego in Kattowitz, 
wurde zum Schaden bes Arbeiters Karl Dudla, aus Ornon⸗ 
towitz, ein Herrenfahrrad, Marke „Rawena“ Nr. 197315, 
geſtohlen. Der Wert wird auf 300 Zloty beziffert. 

Haltet den Dieb. Am Sonnabend-Wochenmarkt in Katto⸗ 
witz wurde einer Marktbeſucherin, welche an einem Fleiſcher⸗ 
verkaufsſtand Einkäufe tätigte, ein Geldbetrag von 10 Zloty ge: 
ſtohlen. Der Diebſtahl wurde in dem Moment ausgeführt, als 
die Frau dem Verkäufer die entnommene Ware bezahlen wollte. 
Dem Dieb gelang es, in der Menſchenmenge unerkannt unter 
zutauchen. 
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Verurteilung eines Arbeitsloſen. Der arbeitsloſe Sta⸗ 
nislaus Melewski aus Kattowitz hatte ſich vor dem Sond 
Grodzki wegen unberechtigten Bezug der Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung zu verantworten. Er erhielt 40 
Zloty Geldſtrafe oder 8 Tage Gefängnis zudiktiert und muß 
die Gerichtskoſten tragen. Außerdem wurde Melewski zur 
Rüderjtattung der zu Unrecht bezogenen Unterſtützung im 
Betrage von 264,75 Zloty verurteilt. Das ſoll eine War⸗ 
nung an die Arbeitsloſen ſein, damit ſie die Unterſtützung 
en in Anſpruch nehmen, wenn ſie ihnen geſetzlich nicht zus 
teht. 

Zawodzie. (Verkehrsunfall.) Am Sonnabend kam 
es auf der ulica Krakowska im Ortsteil Zawodzie zwiſchen einem 
Perſonenauto und einem Motorradfahrer zu einem Zuſammen⸗ 
prall. Der Motorradfahrer ſetzte nach dem Verkehrsunfall die 
Fahrt eiligſt fort, um ſich jeder Verantwortung zu entziehen. 
Wie es heißt, ſoll derſelbe ein zu ſchnelles Fahrttempo einge: 
ſchlagen haben. 


— — 


Königshütte und Umgebung 
Deutſche Theatergemeinde. Heute Dienstag, den 31. März, 
um 20 Uhr, iſt die letzte Gelegenheit die Tegernſeer zu hören, 
die das Volksſtück: „Der Stauſee“, von Withalm zur Aufführung 
ringen. In den Pauſen wird wieder das Tegernſeer Konzert: 
Terzett ſpielen. Der Vorverkauf hat bereits begonnen. Kaſſen⸗ 
ſtunden von 10 bis 13 und 16,30 bis 18, 30 Uhr. Sonntag von 
11 bis 13 Uhr, Sonnabend nachmittags geſchloſſen. Telefon 
150. — Freitag, den 10. April: „Frühlingsluft“, Operette von 
J. Strauß. Der Vorverkauf beginnt am 2. Feiertag. 


Bekanntmachung! 


Die General Verſammlung der Entwäſſerungs Genoſſenſchaft Pszczyna 
findet Sonntag den 19. April 1931 Mittags 12 Uhr im Stadtverordneten⸗ 
agesordnung ſtatt, wozu ich die 


Saale zu Pszczyna mit nachbezeichneter 
Genoſſenſchafts mitglieder hiermit einlade. 
1. Erſtattung des Geſchäftsberichts 
35 Enten 8 
3. Entlaſtung des Vorſtandes 
4. Neuwahl des Vorſtandes 
5. Genehmigung des Voranſchlages für das Jahr 1931 
6. Anregung aus der Verſammlung 


Pszczyna, den 22. März 1931. 


Betz 


Dränage Genoſſenſchaftsvorſteher 
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heißt die neue Wochenzeitung 
für alle Rund funkhörer 


JEDEN FREITAG NEU! 


Erhältlich im Anzeiger für den Kreis Pleß. 
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Münchner Jilustrierte 


Die große Bilderschau der Woche 


5 Anzeiger für den Kreis Pieß „Anzelter für den Kreis Pleß“ 


Eine Naturſeltenheit. Im Reſtaurant von Schmidt an der 
ulica 390 Maja 6, hat der Naturfreundeverein ein ſeltenes 
Exemplar zur Ausſtellung gegeben. Es handelt ſich um einen 
verwachſenen Hund, der 2 Köpfe und drei Beine aufzuweiſen 
Trotz dieſer Abnormität ſind die „Hunde“ luſtig und fidel, 
und werden am morgigen Tage zur koſtenloſen Anſicht aus⸗ 
geſtellt. 

Immer wieder das Meſſer. Bei der Polizei brachte Anna 
Wienzek von der ulica Srednia zur Anzeige, daß vor eini⸗ 
gen Tagen ein gewiſſer Franz G. mit ſeinen Sohn Ludwig in 
ihrer Wohnung erſchienen ſind und ihren Mann während einem 
Streit mit einem Taſchenmeſſer am Kopf verletzt haben, ſo daß 
er ſich in das Krankenhaus begeben mußte. — In einem a. 
ren Falle kam es zwiſchen einem gewiſſen Johann M. und ſei⸗ 
nem Schwiegervater an der ulica Mickiewicza zu einem Wort⸗ 
wechſel, wobei auch hier das Taſchenmeſſer ſeine Rolle ſpielen 
mußte. M. wurde von ſeinem Schwiegervater erheblich verletzt 
und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 


Siemianowitz und Umgebung 

Wegen Meineids ein Jahr Zuchthaus. Vor dem Kattowitzer 
Gericht wurde gegen den Arbeiter Alfons Sm. aus Siemiano⸗ 
witz verhandelt, dem Meineid, bezw. Verleitung zum Meineid, 
zur Laſt gelegt wurde. In einer Alimentenſtraſſache ſoll der 
Angeklagte einen Zeugen veranlaßt haben, falſche Ausſagen zu 
machen. Dieſer Zeuge belaſtete durch ſeine Ausſagen den Ange⸗ 
klagten, welcher ſich ſeinerſeits wieder auf die Ausſagen der an⸗ 
deren Zeugen berief, welche etwas abweichende Ausſagen mach⸗ 
ten. Das Gercht ſah die Schuld des Beklagten als erwieſen an 
und verurteilte dieſen zu 1 Jahr Zuchthaus. Der Anklagever⸗ 
treter plädierte auf beſonders ſtrenge Beſtrafung. Mitangellagt 
waren noch einige Perſonen, die aber freigeſprochen wurden. 


Rybnit und Umgebung 

60 jähriger Invalide tot aufgefunden, Im Rybniter Wäld⸗ 
chen wurde der 60 jährige Grubeninvalide Vinzent Mrow aus 
der Ortſchaft Szezyrbiſch, tot aufgefunden, Der Tod ſoll in⸗ 
folge Herzſchlag eingetreten ſein, 

Bell. (Tödlicher Verkehrsunfall.) Auf der 
Cauſſee in der Ortſchaft Belk, Kreis Rybnik, wurde von dem 
Laſtauto S. 11014 die jährige Anna Senpiennio' angefahren 
und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod in kurzer Zeit eintrat. Das 
tote Mädchen wurde in die Leichenhalle des nächſten Kranken⸗ 
hauſes überführt. Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen 
Unterſuchungen trägt der Autolenker die Schuld an dem Ber: 
fehrsunfall, welcher ein zu ſchnelles Fahrttempo eingeſchlagen 
hatte. 

Mszaniec. (Scheune in Flammen.) In der Hölzer: 
nen Scheune des Siegfried Tatarczyk in der Ortſchaft Mszaniec. 
Kreis Rybnik, brach Feuer aus, durch welches die Scheune mit 
Wintervorräten vernichtet wurde. Der Brandſchaden wird auf 
3000 Zloty beziffert. Der Geſchädigte ſoll bei einer Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft mit 28 000 Zloty verſichert ſein. 

Nydultau. [Schwerer Unglücksfall eines Kin⸗ 
des.) In der Wohnung der Familie Deulecki in Rydultau 
ereignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall. In einem unbe⸗ 
wachten Moment fiel das 4jährige Töchterlein Hildegard in 
einen, mit heißem Waſſer gefüllten Topf und erlitt ſo ſchwere 
Verbrühungen, daß der Tod in kurzer Zeit eintrat. Das tote 
Kind wurde in die Leichenhalle überführt. 

Zytnia. (Dachbrand.) Auf dem Bodenraum des Hau— 
ſes Iſidor Marcalik in der Ortſchaft Zytnia, brach Feuer aus, 
durch welches das Dach zum Teil vernichtet wurde. Der Brand» 
ſchaden wird auf 1000 Zloty beziffert. 


Sporkliches 


Generalverſammlung des Oberſchleſiſchen Tennisverbandes. 

Am geſtrigen Montag fand auf der Kattowitzer Kunſt⸗ 
eisbahn die Generalverſammlung des Oberſchleſiſchen Ten⸗ 
nisverbandes ſtatt. Auf ihr wurde nachſtehender Vor⸗ 
ſtand gewählt: 1. Vorſitzender Direktor Brzezowski, 2. Vor⸗ 
ſitzender Dr. Krahl (Stadion Königshütte), Schriftführer 
Meiſenhender (K. K. T.), Kaſſierer Dr. Skuliſch (Polizei), 
Verbandskapitän Staatsanwalt Kulej, der gleichzeitig ober⸗ 
ſchleſiſcher Vertreter für den P. Z. L. T. iſt. Die nächſte 


„Alle machen mit!“ 


Dieses neue Ullstein - Gymnastikheft 
bringt keine komplizierten Kunst- 
stücke, sondern das, was jeder braucht 
und kann. Ein paar Minuten täglich 
sollte die ganze Familie gemeinsam und 
einzeln aufwenden, um nach den An- 
leitungen dieses Heftes die Körper 
gesund und widerstandsfähig zu er- 
halten. Neben den täglichen Übungen 
bringt das Heft noch allerhand Sport- 
und Ballspiele für das Wochenende. 
Für ı M 25 zu haben bei: 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


aünitier-Bollarien 


uu 
in großer Auswahl 


Verſammlung findet Ende April in Kattowitz ſtatt. 1 


empfiehlt 


Sl. T. L. oberſchleſiſcher Eishockeymeiſter. 
Der Laurahütter Hockeyllub trog beſſerer Leiſtung mit 0:2 
unterlegen. 

Beinahe unter dem Ausſchluß der Oeffentlichkeit traſen 
ſich geſtern auf der Kattowitzer Kunſteisbahn im Finale der 
diesjährigen oberſchleſiſchen Eishockeymeiſterſchaft der „Kat⸗ 
towitzer Eislaufverein“ (Sl. T. L.) und der „Laurahütter 
Hockeyklub“. Das Spiel war nämlich erſt in letzter Stunde 
vereinbart worden, weshalb die Laurahütter nicht alle ihre 
Spieler zuſammenbringen konnten und deshalb ohne Aus⸗ 
wechſelſpieler das ganze Spiel beſtreiten mußten. Die regu⸗ 
läre Spielzeit endete unentſchieden; erſt in der Verlänge⸗ 
rung kamen die Kattowitzer durch Wiej a und Stadler 
zu 2 Toren, die ihnen zum erſten Male die oberſchleſiſche 
Meiſterſchaft und den Wanderpreis des Sejmmarſchalls 
Wolny einbrachten. Sl. T. L. erhielt außerdem als 
Meiſter den Ehrenpreis des Myslowitzer Bürgermeiſters Dr. 
Karczewski. Die Laurahütter, die trotz beſſerer Feld⸗ 
leiſtungen geſchlagen blieben, erhielten den Pokal der Kat⸗ 
towitzer Sportfirma „Marticke“ und den Ehrenpreis des 
Oberſchleſiſchen Eishockeyverbandes für die techniſche beſte 
Mannſchaft. Der Bielitzer Eislaufverein, der bei den 
Meiſterſchaftsſpielen den 3. Platz belegte, erhielt ebenfalls 
einen koſtbaren Ehrenpreis. Der Schiedsrichter des End⸗ 
ſpieles, Staatsanwalt Kulej, leitete dieſes zur Zufrieden⸗ 
heit beider Parteien. Die beſten Spieler waren: bei Katto⸗ 
witz: Arlt und Stadler, bei Laurahütte: Nachtweyh im Tore 
und Byzalla als Mittelſtürmer, der z. Zt. ſicherlich der beſt: 
Eishockeynachwuchsſpieler Oberſchleſiens iſt. f. 


Kattowitz — Welle 408.7 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 16,15: 
Kinderſtunde. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: 
Volkstümliches Konzert. 18,45: Vorträge. 20,30: Anterhal⸗ 


tungskonzert. 22,15: Abendkonzert. 23: Plauderei in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache. 5 2 2 
Donnerstag, 12,10: Mittagslonzert. 14,40: Vorträge. 16,10: 


16,55: Vorträge. 17,45: Oratorium, „Samſon“. 
20,15: Kirchenkonzert. 


Warſchau — Welle 1411.8 


Schallplatten. 
18,45: Vorträge. 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,40: Vorträge. 16,15: 
Für die Kleinen. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: 
Volkstümliches Konzert. 18,45: Vorträge 20,30: Anterhal⸗ 
tungskonzert. 22,13: Abendkonzert. 

Donnerstag, 12,10: Mittagskonzert. 14: Vorträge. 16,15: 


Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,15: Oratorium „Samſon“. 
18,45: Vorträge. 20,15: Unterhaltungskonzert. 
Breslau Welle 325. 
Mittwoch, 1. April: 16: Aus Briefen großer Männer. 16,15: 
Paſſionsgeſänge. 16,45: Das Buch des Tages. 17: Kleine Colko⸗ 
muſik. 17,35: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Eltern⸗ 
ſtunde. 18,10: Sitten und Gebräuche zur Faſtenzeit. 18,50: 
Pflege oberſchleſiſcher Kunſtdenkmäler. 18,50: Kreuz und quer 
durch OS. 19: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmußt. 
20: Wettervorherſage; anſchließend: Kolonialwirtſchaft. 20,30: 
April! April! 21,20: Unterhaltungstonzert. 22,10: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: Aus Berlin: Abend⸗ 
unterhaltung. 0,30 Funkſtille. 
Donnerstag, 2. April. 12,35: Wetter; anſchließend: Was der 
Landwirt wiſſen muß! 15,20: Kinderfunk. 15,45: Unterhaltungs⸗ 


Gleiwitz Welle 239. 


konzert. 16,15: Das Buch des Tages. 16,30: Anterhaltungs⸗ 
konzert. 17: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Die 


Rohſtoffkriſe und die Weltwinſchaft. 17,25: Die Zeit in der jun⸗ 
gen Dichtung. 18: Stunde der Arbeit. 18,30: Alfons Maria 
Härtel. 19: Die Grundlagen der Weltwirtſchaft. 19,30: Wetter⸗ 
vorherſage; anſchließend; Abendmuſik. 19,55: Wiederholung der 
Wettervorherſage. 20: „Die Judasſpieler“, (Hörſpiel). 20.50: 
Abendberichte. 21: Symphoniekonzert. 22,20: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.30: „Parſifal“ (Bühnen⸗ 
weihfeſtſpiel). 24: Funkſtille. 
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Der Heilige Kreuzweg 
Preis pro Büchlein 80 Groschen 


Soeben erschienen! 
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vorn der einfachsten bis ur ele- 
gantesten Ausführung finden 
Sie die grösste Auswahl im 
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